
Verleihung der Bürgermedaille 2019 

Im Jahr 2019 wurden 11 Lichtenbergerinnen und Lichtenberger anlässlich des 
Freiwilligentages mit der Bürgermedaille ausgezeichnet. Bezirksbürgermeister 
Michael Grunst hat sie am 15. Oktober 2019 während einer Festveranstaltung im 
Kulturhaus Karlshorst verliehen. 
Die silberne Medaille trägt auf der Vorderseite die Inschrift „Bürgermedaille Berlin-
Lichtenberg“, die aktuelle Jahreszahl und ein Bild des historischen Lichtenberger 
Rathauses. Die Rückseite ziert das Wappen mit dem Schriftzug „Familienfreundlicher 
Bezirk Lichtenberg“.  

Die Geehrten 2019 

 
Bild: Bezirksamt Lichtenberg  

JÖRG SÜHRING 

 
Bild: Bezirksamt Lichtenberg  

Dass das Dorf Malchow heutzutage durch ein nachbarschaftliches Miteinander 
geprägt wird und als eine Gemeinschaft gilt, ist eine gemeinsame Leistung seiner 
Bewohnerinnen und Bewohner, die in vielen Fällen auf Initiativen von Jörg Sühring 
zurückgeht. Seit 1981 ist er in Malchow ununterbrochen ehrenamtlich aktiv. Mit 16 
Jahren ist er der Freiwilligen Feuerwehr Berlin-Malchow beigetreten, wo er lange als 
Wehrleiter fungierte. Jörg Sühring ist außerdem Gründungsmitglied des Vereins „Wir 



für Malchow e.V.“ und dort seit rund zehn Jahren im Vorstand aktiv. Durch sein 
Mittun arbeiten der Bürgerverein, die Kirche und die Freiwillige Feuerwehr heute eng 
zusammen. Außerdem engagiert sich Jörg Sühring für die Integration Geflüchteter 
und organisierte gemeinsame Aktionen zur Verschönerung und Pflege des 
Dorfbildes.  

MARLEN UND DIETER VÖLKER 

 
Bild: Bezirksamt Lichtenberg  

Sie sind immer zur Stelle und helfen, wenn die tierische Not am größten ist. Zum 
Wohle der Tiere unterstützt das Ehepaar den Tierschutzverein, indem sie junge und 
kranke Tiere betreuen. Für etliche Katzen- und Hundekinder, die ohne Mutter ins 
Tierheim kamen, waren die Völkers bereits eine Art Ersatzfamilie und boten ihnen ein 
vorübergehendes Zuhause. Eine verantwortungsvolle Aufgabe. Denn sehr junge 
Tiere bekommen alle zwei Stunden die Flasche und brauchen besonders intensive 
Pflege. Bei notwendigen Behandlungen müssen sie mitunter täglich in die 
Tierarztpraxis des Tierheims gebracht werden. Marlen und Dieter Völker nehmen bis 
zu 40 Tiere im Jahr bei sich auf, pflegen sie und vermitteln ihn mit Hilfe des 
Tierheims ein neues Zuhause.  

ELKE BENKERT 

 
Bild: Bezirksamt Lichtenberg  

Nach 45 Berufsjahren wollte es Elke Benkert noch einmal wissen: „Ich mache mich 
nun selbstständig mit Herzensprojekten.“ Und den Worten folgten viele Taten. Als 
ehrenamtliche Lesepatin an der Carl-von-Linné-Schule unterstützt sie Kinder der 1. 
bis 3. Klasse beim Lesen lernen und als Vorleserin. Zusätzlich gründete sie 2015 
eine Selbsthilfegruppe für Menschen mit psychischen Erkrankungen, deren Vorsitz 
sie innehat. Für viele der Mitglieder nimmt sie dabei eine Art Mutterrolle ein, weil sie 
sich fast immer mit ihren Sorgen an sie wenden können. Elke Benkert ist auch 
Vollzugshelferin in einer Justizvollzugsanstalt. Dort widmet sie ihre Freizeit einzelnen 
Häftlingen, mit denen sie Zeit verbringt und für deren Reintegration sie sich einsetzt. 
Zu guter Letzt engagiert sich Elke Benkert seit 2018 auch als Spaziergangspatin im 
Stadtteil Fennpfuhl.  

  



MAJA FEUSTEL 

 
Bild: Bezirksamt Lichtenberg  

Sie ist eine Art Kulturfabrik des Bezirkes. Eine 68erin, die Collegien nicht nur gründet, 
sondern diesen auch noch vorsitzt, um sie dauerhaft am Leben zu erhalten und 
deren jeder zweite Herzschlag der Lichtenberger Kultur gilt. Insbesondere ihre 
Initiative zur Gründung des Graphik-Collegiums Berlin e.V., ein künstlerischer 
Zusammenschluss im Studio Bildende Kunst, ist dabei hervorzuheben. Für den 
Verein warb sie Fördermittel ein, beschaffte Materialien und Möbel, gestaltete die 
Mitgliederkataloge sowie die Vereins-Kalender der letzten Jahre. Ihr neuester 
Beitrag, der im Zusammenschluss mit Schülerinnen und Schülern und weiteren 
Kunstschaffenden des Kollegiums entstand, ist ein großformatiges Wandbild an der 
Hofmauer der Grundschule auf dem lichten Berg. Die Bürgermedaille erhält sie auch 
für die Realisierung zahlreicher Ausstellungen und ihr soziales Engagement.  

BARBARA GUTSCHE 

 
Bild: Bezirksamt Lichtenberg  

Ihr gebührt Dank, weil sie sich seit über neun Jahren ehrenamtlich und mit eine 
großen Herzen für Kinder und Familien im Bezirk Lichtenberg engagiert – sie ist 
Gründungsmitglied und Paten Oma bei den Berliner Familienfreunden e.V. Barbara 
Gutsche verschenkt als ehrenamtliche Paten Oma wöchentlich Zeit an Kinder, zeigt 
ihnen die Welt und bietet ihnen einen zusätzlichen Bezugspunkt für ein gesundes 
Aufwachsen. Den meist alleinerziehenden Müttern schenkt sie somit einen kleinen 
Freiraum zum Auftanken oder einfach Gelegenheiten, um anderweitig Termine 
wahrzunehmen. Barbara Gutsche legt viel Wert darauf, ihren Patenkindern 
kindgerecht neue Erlebnis- und Erfahrungsräume zu eröffnen.  

GISELA LINGENBERG 

 



Bild: Bezirksamt Lichtenberg  

Sie gehört zu denen, die sich schon seit jungen Jahren der Leitspruch der Verfolgten 
des Naziregimes „Nie wieder Krieg, nie wieder Faschismus!“ verpflichtet fühlen. 
Gisela Lingenberg ist es wichtig, das humanistische, antifaschistische Erbe, mit dem 
sie groß geworden ist, zu erhalten und zu pflegen. So gründete Gisela Lingenberg 
mit anderen den Bund der Antifaschisten Lichtenberg e.V. Später schlossen sich der 
BdA und die VdN-Kameraden zur VVN-BdA Lichtenberg e.V. zusammen. Innerhalb 
der Berliner Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes Bund der Antifaschisten 
e.V. (VVN-BdA) ist der Lichtenberger Verein unverzichtbar. Gisela Lingenberg hat in 
einer personellen Notsituation der Berliner Vereinigung spontan das Amt der 
Schatzmeisterin übernommen, das übt sie seit 2003 aus. In Lichtenberg organisiert 
sie außerdem regelmäßig kleine Gedenk- und Erinnerungsveranstaltungen für 
antifaschistische Widerstandskämpfer und -kämpferinnen.  

KEYA CHOUDHURY 
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Wenn es in den Vorgärten der Unterkünfte blüht und wohltuend duftet, dann kann es 
gut sein, dass Keya Choudhury von den Mobilen Seelengärten am Werk war. Sie 
verschönert seit Jahren gemeinsam mit Geflüchteten die Vorgärten verschiedener 
Wohnheime in Berlin. Keya Choudhury hat dabei viel Arbeit und Zeit in die 
Fördermittelakquise gesteckt, sie hat sich um Spenden von Gärtnereien bemüht und 
konnte durch eine Fotoausstellung die Entwicklung des Projektes festhalten. Die 
Gemeinschaft hat Kräuter und Gemüse angebaut, eine Wildblumenwiese angelegt 
und eigenständig die Verantwortlichkeiten festgelegt. Der Garten hilft den 
Geflüchteten ihre Sorgen für eine Weile zu vergessen, Wurzeln zu schlagen und sich 
aus der gelegentlichen Isolation zu befreien.  

EROLIND LEKIQI 

 
Bild: Lekiqi  



Er ist offiziell der jüngste Preisträger einer Bürgermedaille. Mit gerade erst 14 Jahren 
engagiert Erolind Lekiqi sich bereits seit 2015 in den verschiedensten Bereichen der 
Jugendfreizeiteinrichtung Tube. Er unterstützt die Mitarbeitenden in allen technischen 
Belangen, hat die Homepage der Einrichtung maßgeblich mitgestaltet und ist 
außerdem aktiv an den Veranstaltungsplanungen der Tube beteiligt, zum Beispiel, in 
dem er die einmal im Monat stattfindende Veranstaltung „Poetry Slam“ technisch 
betreut. Darüber hinaus hat er, unterstützt durch den Bezirk, im Rahmen der 
Veranstaltung „Moneyman“ Projektgelder für die Jugendfreizeiteinrichtung beantragt 
und erhalten. Der junge Lichtenberger ist außerdem dabei, wenn es darum geht die 
Fête de la Musique auf dem Nöldnerplatz zu organisieren, durchzuführen und 
nachzubereiten. Darüber hinaus ist er aktives Mitglied in der Jugendjury „Stark 
gemacht“ des Bundesprogramms für Demokratie und Toleranz.  

MANFRED UJMA 
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Sein Engagement ist herzlich, leidenschaftlich und beispielgebend. Manfred Ujma 
erhält die Bürgermedaille, weil er sich jahrzehntelang aktiv in bezirklichen Gremien 
und im nachbarschaftlichen Miteinander in seinem Wohngebiet in Alt-
Hohenschönhausen engagiert. Er war viele Jahre Mitglied des „Kiezbeirates 
Landsberger Allee“ und hat sich bei der Vernetzung mit der Nachbarschaft und 
sozialen Einrichtungen im Gebiet um das Christliche Sozialwerk engagiert. 
Gemeinsam mit anderen Ehrenamtlichen hat er Probleme der Bürgerschaft 
aufgegriffen und stets versucht Lösungswege zu entwickeln. Auch war er wiederholt 
an der Gestaltung von Sommerfesten auf der Schäferwiese am Sozialwerk beteiligt. 
Seit 2010 leitet Manfred Ujma zusätzlich die Sitzungen der Bürgerjury Alt-
Hohenschönhausen Süd. Und seit 2012 sitzt er als Bürgervertreter für 
Hohenschönhausen Süd im Begleitgremium „Bürgerhaushalt Lichtenberg“.  
 

HOLGER WÄHR 
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Seit 2001 unterstützt Holger Währ die Company und den Verein Flatback and cry 
ehrenamtlich als Licht- und Tontechniker. 2005 wurde er Mitglied im Verein und 
begann sich sofort aktiv für die Belange des Vereins einzusetzen. Im selben Jahr 
noch trat er dem Vorstand bei, seit 2012 ist er Vorsitzender. Der gemeinnützige 



Verein wurde 1998 gegründet und hat sich zum Ziel gesetzt, modernen Tanz in 
Berlin und Brandenburg zu fördern. Bei Veranstaltungen übernimmt Holger Währ 
noch heute die gesamte technische Vorplanung und Umsetzung. Außerdem hält er in 
der Vorbereitungsphase den Kontakt zu den Veranstaltungsorten und den jeweiligen 
Hausverwaltungen und Technikern. Holger Währ nimmt auch – trotz seiner knappen 
Freizeit – regelmäßig an den Tanztrainings teil und hat so immer den Kontakt zu den 
Aktivitäten und den Mitgliedern des Vereins, die ihn als unverzichtbare Säule des 
Vereins bezeichnen. Er unterstützt den Verein aber auch durch sein technisches 
Wissen und pflegt auch den unmittelbaren Kontakt zum kreativen Kiezleben in 
Lichtenberg und über dessen Grenzen hinaus.  

 


